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Krilsge p» M . 341 der K»rlsr»cher Zeitung.
Freitag , 13 . Dezember 1889 .

»

Rechtsprechung .
-i- Leipzig , 11 . Dez . (Reichsgericht . ) Die Ver¬

nehmung eines Arztes als Zeugen in Bezug auf den
Zustand seines Patienten ist nach einem Urtheil des
Reichsgerichts , I . Strafsenats , nicht von der richterlichen
Feststellung abhängig , ob der Arzt durch seine Bereit¬
schaft zur Ablegung des Zeugnisses befugt oder unbe¬
fugt handle , vielmehr ist gesetzlich dem pflichtmäßigen Er¬
messen des Arztes anheimgestellt , ob er das Zeugniß ver¬
weigern oder ablegen will . „Der Hinweis ans 8 300
des Strafgesetzbuchs ( „ . . . . Aerzte werden , wenn sie
unbefugt Privatgeheimnisse offenbaren , die ihnen kraft
ihres Standes anvertraut sind, mit Geldstrafe . . . oder
mit Grfängniß . . . . bestraft " ) ist von vornherein ver¬
fehlt . Ob der Arzt befugt oder unbefugt gehandelt hat ,
wenn er sich zeugenschaftlich vernehmen läßt , ist vom
Standpunkte des Prozeßrichters gleichgiltig , da für diesen
nur entscheidend ist , ob der Arzt von seinem Recht der
Zeugnißverweigerung Gebrauch gemacht hat oder nicht .
Der hier maßgebende K 52 Nr . 3 St .-P . -O . erklärt den
Arzt nur für berechtigt — nicht auch für verpflichtet —,
über das ihm bei Ausübung des Berufs Anvertraute
sein Zeugniß zu verweigern , stellt es also zunächst seinem
pflichtgemäßen Ermessen und seiner Diskretion im ein¬
zelnen Falle anheim , ob er dem Richter die gewünschte
Aufklärung geben zu dürfen glaubt oder nicht . Von
einer Verletzung dieser Gesetzesstellcn kann daher da , wo
der Arzt sich veranlaßt sieht, auf das Recht der Zeugniß¬

verweigerung zu verzichten und sich mündlich oder schrift¬
lich vernehmen zu lassen ^

keine Rede sein .
"

2z Karlsruhe , 12 . Dez . ( Ob erla ub es gericht .)
L .R . S . 1338 verlangt allerdings für Bestätigungsnrkunden
einen bestimmten Inhalt . Damit ist aber nur gesagt ,
daß wenn die Bestätigung durch eine Urkunde bewiesen
werden soll, diese den dort vorgeschriebenen Inhalt haben
müsse , keineswegs , daß eine Bestätigung nur durch eine
solche Urkunde bewiesen werden könne . L .R . S . 1338
enthält keine Solennitätsvorschrift ; der Beweis kann auf
andere Weise erbracht und der Inhalt einer nach
L .R .S . 1338 mangelhaften Urkunde durch andere außer¬
halb derselben liegende Beweise ergänzt werden .

Trotz der Einigung der Parteien über Kaufgegenstand
und Kaufpreis liegt ein perfekter Kaufvertrag im Sinne
des L .R . S . 1583 nicht vor , wenn und insolange eine
Vereinbarung über die nach Lage des Falles den Schwer¬
punkt bildenden Zahlungsbedingungen nicht stattgefunden
hat .

Das ungehorsame eigenmächtige Unterbrechen der dem
Reisenden vorgeschriebenen Reiserouten berechtigt den
Prinzipal , den Reisenden ohne Einhaltung einer Kündi¬
gungsfrist zu entlassen .

Groszherzogthum Duden .
Karlsruhe , den 12 . Dezember .

X . ( In derSitzung desAltcrthumsvereins ) vom
S. Dezember sprach zuerst Herr 0r . Wilser über „ die Jnschrif -
tenfunde des Engländers Flinders Petrie von Fajum in
Egyvtcn "

, welche von dem englischen Gelehrten Sayce „rovotmio -
varx resnlts' ' genannt worden sind. Sie stammen aus einer
Niederlassung europäischer oder kleinasiatischcr Werkleute , die
Hittitcn und Turseni genannt werden und bei den großartigen
Bauten der egyptischcn Könige beschäftigt waren , reichen , wie
aus gleichzeitigen Funden unzweifelhaft hervorgebt , bis in die
Zeit der XII . Dynastie , ungefähr 2600 Jahre v . Ehr - , zurück
und sind in der That geeignet , die bisher von den meisten Ge¬
lehrten für eine unumstößliche Thatsachc gehaltene Abstammung

i . And sie erfährt es doch . N-chd-»« r,crb°»n.
Von Viktor Band .

Im Zeitalter der aufgeregten Nerven — das ist also im letzten
Viertel des neunzehnten Jahrhunderts — fällt es Niemanden
auf , ja nimmt man es sogar als etwas ganz Natürliches an ,
wenn sich eine junge Dame über Schlaflosigkeit beklagt ; hört ein
vernünftiger Mensch von einem gesunden Schlafe , so freut er
sich wohl darüber ; allein ist von einem außergewöhnlich festen
Schlafe die Rede , so munkelt man wohl gar von einer neuen
Nervenkrankheit .

An einer solchen neuen Nervenkrankheit , die unsere Altvordern
mit dem urgermanischen Namen „ Bärenschlaf " zu bezeichnen
pflegten , litt Frau Assessor Lademann . Und darüber fühlte sie
sich unglücklich . Nannh Lademann war jung verheirathet . Sie
liebte ihren Fritz von ganzem Herzen und dieser betete seine Fran
an . Beide lebten — wie sich das für ein junges Ehepaar schickt —
in liebevoller Eintracht und Zärtlichkeit mit einander , die ganze
Woche hindurch , vom Montag bis zum Samstag . Dann aber
pflegte sich mit militärischer Pünktlichkeit eine kleine Mißstimmung
einzuschleichen, die volle vierundzwanzig Stunden anhielt .

Und das ging so zu.
Während an all den anderen Abenden der Assessor nach ein¬

genommenem Abendessen es sich auf dem Sopha bequem machte ,
eine Cigarre anzündctc und bis zum Schlafengehen mit seinem
Frauchen gemächlich plauderte , konnte er des Samstags nie schnell
genug seine Serviette Zusammenlegen , und eine gewisse Hast und
Unruhe bemächtigte sich dann allemal seiner . Da fragte denn
Nanny regelmäßig - und dabei blickte sie ihren Mann so eigcn-
thümlich bittend an : „ Gehst Du heute Abend ? " Und seine Ant¬
wort lautete jedesmal kurz und bestimmt „Ja ! " Und weiter fragte
dann Frau Nanny : „ Wann kommst Du wieder , Fritz ? " wobei
sic ihren Mann noch viel flehentlicher als das erste Mal anzu¬
blicken pflegte . Und Jener hatte auch auf diese Frage seine
stereotype Antwort : „ Ich weiß es nicht , Schätzchen !" Darauf
gab er ihr einen Kuß und ging dann hinweg , um den Abend in
Gemeinschaft ehemaliger Studiengenossen zu verbringen .

der alteuropäischen Alphabete aus den Hieroglyphen durch Ver¬
mittelung der phönikischen Schrift als unmöglich erscheinen zu
lasten . Denn diese größtentheils auf Tvpferwaare angebrachten
Inschriften stehen den Hieroglyphen so unvermittelt gegenüber
wie unsere heutige Schrift , sind etwa 2000 Jahre älter als die
ältesten phönikischen Schriftdenkmäler lund enthalten ctruskisch -
altgriechische und RunenLcichen . Sie bestätigen also den euro¬
päischen Ursprung der Westen Schrift der Europäer , eine An¬
sicht , die der Vortragende schon vor Jahren vertreten hat ( Herkunft
der Deutschen 1885) . Es bleibt nach Lage der Dinge als Ur -
alphabet nur die Runenschrift übrig , aus welcher sich durch Aus¬
scheidung der offenbar abgeleiteten Runen ein Futhark von
13 Zeichen ergibt , das sich durch wunderbare Symmetrie der Zahl
und Anordnung auszeichnet und auch mit den Angaben über die
ältesten Schriftzeichen der Hellenen und Italiker bei Aristoteles ,
Plinius und Tacitus übereinstimmt . Diesem Uralphabet fehlen
die Mediä 0,0 , (1 und die Erweichungslautc und 2 , deren
Zeichen sich auch in anderen alteuropäischen Alphabeten als Ab¬
leitungen zu erkennen geben. Schon früher (Zeischr . f . deutsche
Phil . 1875) hat der Germanist Rieger , wie dem Vortragenden
nachträglich bekannt wurde , das gemeingermanische Futhark durch
Ausscheiden der zusammengesetzten Runen zu vereinfachen gesucht ,
ist jedoch nicht zum richtigen Ende gelangt , da seinen 18 Zeichen
die Symmetrie der Anordnung und die Folgerichtigkeit fehlt . In
dieser Hinsicht bedeutet das schön ausgestattrte Werk über
„Deutsche Runcndenkmäler " von R . Henning geradezu einen
Rückschritt in der Erkenntniß , da Letzterer eine Zusammensetzung
von Runen ganz leugnet , während E . Sievers in dem eben
erscheinenden „ Grundriß der germanischen Philologie " sich ganz
auf den Standpunkt von Wimmer stellt , der sic doch wenig¬
stens für einige Zeichen gelten läßt . Es wurde dann noch auf
die keltiberischcn, die sarmalischen und die kürzlich von der finni¬
schen Expedition am Jenissei entdeckten sibirischen Runen hin -
gcwiescn , die alle für das hohe Alter der Runenschrift im Norden
sprechen . Außer vielen anderen Gründen spricht gegen die
Wimmer sche Herleitung der Runen vom lateinischen Alphabet
auch der Ilmstand , daß die alteuropäischen Schriften alle von den
eckigen zn den runden Formen fortgeschritten sind , und nicht um¬
gekehrt. Mit der Frage nach dem Ursprung der urarischen
Schrift hängt selbstverständlich auf 's engste diejenige nach der
Herkunft der arischen Rasse zusammen . Der Redner konnte fest -
stellcn , daß während er im Jahre 1882 noch als einziger Mann
für die skandinavische Abstammung derselben eintrat , diese Lehre
seitdem Anhänger und Bertheidigcr außer in Deutschland auch in
Oesterreich , Frankreich , England und Skandinavien gefunden
hat . Durch die in den letzten Jahren sehr eifrig betriebenen
anthropologischen Forschungen ist der naturwissenschaftliche
Beweis erbracht , daß das Verbreitungscentrum der hellfarbigen ,
langköpfigen Rasse nirgend anderswo gesucht werden kann als
i» Skandinavien , wo diese seit der Steinzeit einheimisch ist
und sich noch heute ani reinsten erhalten hat . Kann man dieser
Rasse , die die Welt erobert bat und von der alle weltbewegenden
Entdeckungen ausgegangen sind , nicht auch die selbständige Er¬
findung einer Buchstabenschrift zutrauen ? Erlangt die Lehre von
der skandinavischen Urheimath der Arier , was hoffentlich bald
geschieht, allgemeine Anerkennung , so wird für eine Reihe von
Wissenschaften , Alterthumskunde , Sprachforschung , Geschichte ,
Kultur - und Kunstgeschichte eine neue Aera beginnen , wird so
manches Räthsel seine einfache Lösung finden . Aber nicht bloß
wissenschaftliche, auch die größte politische Bedeutung hat die neue
Lehre. Die vom Vortragenden schon oft angedeutetcn geschichtlich-
politischen Folgerungen aus derselben hat in einer Reihe höchst
bemerkenswerther Aufsätze ( Europa aus der Vogelperspektive .
Allgem . Ztg . 1889) vr . Alex . Peez gezogen . „ Ich sage nicht
zu viel, " schloß der Redner , „ wenn ich behaupte , auf der richtigen
Erkenntniß der natürlichen Grundlagen der deutschen Geschichte
beruht die Zukunft unseres Volkes ." Der Vortrag war durch
vervielfältigte Zeichnungen der betreffenden Inschriften und Alpha¬
bete erläutert . — Hierauf berichtete Herr vr . Schumacher
über neuere Ausgrabungen des Vereins auf dem Michelsberg .
Von den 12 bis jetzt eröffnelen Gräbern waren leider nur zwei
unberührt ; sie liegen auf der Hinteren Erhöhung des Berges ,
östlich vom Weg nach Obcrgrombach , und bestehen aus 1 « tiefen
und 1,20 — 1,10 1» breiten Gruben . Zu unterst fand sich meist

Frau Nanny aber setzte sich dann in einen Fauteuil und seufzte— seufzte , bis es Zeit war , zu Belt zu gehen . Sie wußte im
Voraus , daß sie auch dies Mal , wie alle die andern Male , nicht
erfahren würde , wann ihr Fritz nach Hause gekommen sei . Denn
daß sie ihn kommen hörte , war ein Ding der Unmöglichkeit —
sie litt ja an einem Bärenschlafe ! Und welchen Bescheid er am
nächsten Morgen auf ihre Frage : „Wann bist Du denn nach
Hause gekommen ?" geben würde , das wußte sie auch bereits .
„Zwölf Uhr war vorbei "

, nicht mehr und nicht weniger pflegte
er ihr zu antworten .

Ach , wenn sic doch nur ein einziges Mal ihren Fritz hätte
kommen hören ! Wie glücklich wäre sie gewesen , wenn sie ihm
hätte sagen können : „ Es war ein Uhr , als Du nach Hause
kamst! „Aber die Erfüllung dieses Wunsches war für sie wohl
unerreichbar , sie litt ja an einem Bärenschlafe !

Daß ihr Fritz gewöhnlich spät — sehr spät beimkehrte , davon
war sie. fest überzeugt , denn vor elf Uhr war er am Sonntag
Vormittag nie aus den Federn zu bringen ; aber was nützte ihr
das ? Genau , auf die Minute genau wollte sie es , ach , so gern
einmal wissen!

Auf narürlichem Wege war das aber absolut nicht in Erfahrung
zu bringen , und so nahm denn Frau Nanny ihre Zuflucht zur
List. Lange , lange zermarterte sie ihr Hirn nach einem gescheiten
Einfall . Endlich , es war an einem Montag Morgen , schien ihr
ein solcher gekommen , und unverzüglich ging sie an seine Aus¬
führung .

Was Frau Nanny von dem reichlich bemessenen Wirtschafts¬
gelde erübrigte , gehörte ihr, - und in einer kleinen zierlichen
Schatulle bewahrte sie diesen Schatz auf . Es war das erste
Mal heute, daß sie das Kästchen öffnete , um ihm etwas zu ent¬
nehmen , sonst hatte sic nur das Klingen der Münzen vernommen ,
wenn sie solche hineinwarf . Lange stand sie zaudernd in den
Anblick der Geldstücke — cs waren meist harte Tbaler — ver¬
sunken , allein der Gedanke , mit Hilfe von zwei oder drei jener
blanken Dinger in den Besitz eines Mittels zu kommen , das
ihr eine Beobachtung ihres Mannes ermöglichte , überwand
gar bald ihr Zagen , und kurz entschlossen nahm sie denn ein

sehr harter , verbrannter Boden , auf welchem eine Anzahl zer¬
drückter Gefäße lag . Zweimal hatte es den Anschein , als ob eine
größere , rohere Urne kleinere Gesäße enthalten habe , einmal
standen letztere sicher daneben . In einem Grabe fanden sich oft
mehr als 10 Gefäße , glocken - und eiförmige Urnen , tnlpenförmige
Becher , Kannen , Näpfe u . dergl . , zum Theil schon recht zierlich ,
doch ohne Töpferscheibe gefertigt . Der Thon der größeren Urnen
enthält kleine Steinchcn , die anderen Gefäße sind auS feinerem
Tbone , manchmal mit Henkeln, oft auch nur mit durchbohrten
Buckeln für eine Schnur versehen. Die Gräber hatten keine
Stcinsetzung , eines einen 20 c» dicken , harten , kugelförmigen
Mantel . Weder Asche noch Gebeine wurden gefunden , während
eines der früher eröffnelen Gräber ein ziemlich gut erhaltenes
Skelett geliefert hatte . Splitter aus Feuerstein , Knochenwerk¬
zeuge und geglättete Steinbeilchen beweisen , daß die Funde zur
neueren Steinzeit gehören . Sie sind von wissenschaftlicher Be¬
deutung , da sie die Pfahlbaufunde ergänzen und von anderen
Bestattungen der Steinzeit in unserem Lande durch das Fehlen
von Grabhügeln sich unterscheiden . Bemerkenswerth ist ferner
ein am Südabhang des Berges aufgedecktcr Graben von 4 »
Breite und über Iw Tiefe , mit schrägen Seitenwänden , sehr
hartem Boden und Brandspurcn - Er war mit einer vom
umgebenden Hellen Mergel abstechcnden fetten Erde auSgefülltund enthielt eine Menge Thicrknochen und Scherben . Letztere und
ein dabei gefundenes Steinbeilchen machen es unzweifelhaft , daß
der bis auf eine Länge von 40 » verfolgte Graben ( Opferplatz ,
Wohnstätte ?) aus derselben Zeit wie die Gräber stammt . Auch
im benachbarten Bruchsal wurden vor einiger Zeit bei Bau¬
arbeiten Knochengcräthe von gleich hohem Alter gefunden . Ein
Theil der Fundstückc war zur Besichtigung aufgestellt .

Literatur .
Aus dem Leben des Markgrafen Georg Friedrich von

Baden von Karl Friedrich Ledderhose . Mit dem Bild -
niß und Faksimile des Markgrafen . Heidelberg . Karl
Winters Universitätsbuchhandlung 1890.

Der ehrwürdige Verfasser dieses Buches , welches das Leben
und Wirken eines hervorragenden Mannes und Fürsten des
zähringisch - badischen HauseS schildert , hat nicht die Absicht ge¬
habt , ein wissenschaftliches Werk zu schreiben. Er spricht zudem Volke , und zwar wesentlich zu den evangelischen Christen ,
denen er die großen Eigenschaften eines der Märtyrer des Pro¬
testantismus in kurzen und kräftigen Zügen vor Augen stellen
will . Von diesem Gesichtspunkte aus muß sein Buch betrachtet
und beurthcilt werden . Es enthält weder neue Thatsachen noch
will eS die bekannten Vorgänge kritisch untersuchen und beleuch¬
ten . Aber in der kräftigen Sprache , dir der Verfasser redet ,
wird das Bild des streitbaren Markgrafen vielen unserer Volks¬
genossen von neuem lieb und ehrwürdig erscheinen. Seine Fröm¬
migkeit , die Standhaftigkeit , mit der er zur Sache seines Glau¬
bens hält , die Opferwilligkeit , welche er in allen Lagen des
Lebens bewährt , treten in Ledderhose's Darstellung scharf und
klar hervor . Wir wiederholen , es ist ein protestantischer Glau -
bensheld , den er verherrlicht , und ein spezifisch protestantischer
Standpunkt , auf dem der Verfasser steht. Unserem Protestanti¬
schen Volke har der greise Verfasser in diesem biographischenDenkmale eines bedeutenden badischen Fürsten eine werthvolleGabe dargeboten , von der wir wünschen, daß sie recht vielen zur
Erhebung und Erbauung dienen möge.

Das von uns an dieser Stelle schon mehrfach erwähnte Pracht¬werk : Der Schwarzwald von Wilhelm Jensen , Berlin , H .Reuthers Verlagsbuchhandlung 1889 ist mit der 13 . und 14.(Doppel ) - Licferung zum Abschluß gelangt . Der Text aus der
Feder des rübmlichk bekannten Verfassers , der durch mehrjähri¬
gen Aufenthalt in Freiburg Gelegenheit hatte , unfern Schwarz¬
wald genau kennen zu lernen , die vortrefflichen Illustrationen
unserer einheimischen Künstler Hasemann , Lugo , Roman , Bolz ,
Eyth u . A . machen das Werk zu einer ebenso anregenden Lektüre ,
wie es dem Auge einen erfreulichen Blick in die landschaftliche
Eigenart des Schwarzwaldes und den Volkscharakter der Schwarz¬
wälder eröffnet . Nicht ein trockenes Reisehandbuch , sondern eine
überaus lebensvolle Schilderung des Schwarzwaldes , seiner
landschaftlichen Schönheiten , seiner Städte und Dörfer , seiner
Kultur und Industrie liegt hier vor . Das Werk wird , wie es

Paar Thalcr an sich und machte sich damit auf den Weg zum
Uhrmacher .

Nach kaum einer halben Stunde schon war sie glückliche Be¬
sitzerin einer Weckeruhr , und zwar einer amerikanischen , wie der
Verkäufer rühmend hervorgehoben hatte , die mit einem Taschen¬
uhrwerk versehen war , so daß sie in jeder beliebigen Lage , mochte
man sic auf den Kopf stellen oder auf die Seite legen , stets im
Gange blieb . Nanny hatte sich für die amerikanische entschieden ,weil sie ja noch nicht wußte , wo sie die Weckeruhr im Schlaf¬
zimmer unterbringen sollte , es war ja leicht möglich , daß sie in
irgend einem Winkel versteckt werden mußte , und da war doch
das Taschenuhrwerk nicht zu unterschätzen!

Glücklich über ihren Einfall eilte Nanny nach Hause und
probirte nun zunächst , zum Entsetzen der über , unter und neben
ihr wohnenden Leute , gründlichst das Weckerwerk , ob es auch
zuverlässig sei. Die Prüfung fiel sehr zufriedenstellend aus , denn
nicht nur , daß das Werk auf die Minute gehorchte, der Skandals
den es mit der schrillen Glocke vollführte , war ein so ohren¬
zerreißender , daß Nanny sich unbesorgt ihrem Bärcnschlaf hin -
geben konnte , ohne befürchten zu müssen , den Wecker zur be¬
stimmten Stunde zu überhören ,

Die einzelnen Tage waren der jungen Frau noch nie so langsam
verflossen wie in dieser Woche. Endlich aber war doch der
Samstag , der sonst so gehaßte und diesmal so sehnlichst erwartete
Tag , herangekommen .

Kaum batte Fritz Lademann des Morgens sein Heim verlassen ,da holte Nanny auch schon die Uhr aus sicherem Versteck hervor .
Erst wurde sie noch eimal vorsichtig geprüft , sic ging noch vor¬
trefflich ; dann zog Nanny Uhr - und Weckerwerk auf und legte
den etwa faustgroßen Ruhestörer auf den im Schlafzimmer be¬
findlichen Wäscheschrank — dort würde ihn Fritz sicherlich nicht
suchen , und außerdem lag er da hohl , welcher Umstand seiner
größeren Lärmfähigkeit zu Gute kam . Fritz pflegte vor drei Uhr
des Nachmittags nicht nach Hause zu kommen , demnach konnte
es Nannh schon riskiren , die Uhr um zwölf noch einmal wecken
zu lassen , und so hatte sie den Weckerzeiger auf diese Stunde
gestellt . (Fortsetzung folgt .)



schon in seine» einzelnen Lieferungen eine freundliche Aufnahme
fand/ um so mehr nun» da eS vollendet ist , überall, wo man
unfern Schwarzwald liebt, willkommen sein und besonder - unter
den Festgaben zu dem nahen Weihnachtsfestc eine hervorragende
Stelle finden .
„Stille Leute", zwei Lebensbilder von vr . Hermann Oeser .

Basel 1890 .
Der Verfasser des im vorigen Jahre erschienenen Buches

„Vom Tage " (eine Sammlung von Parabeln und poetischen
Erzählungen ) , daS sich heute schon einer weiten Verbreitung er¬
freut und die hohe Würdigung findet, die es in so reichem Maße
verdient, bringt mit seiner neuen Arbeit eine inhaltsreiche, kost¬
bare Gabe auf den Weihnachtstisch. Es werden uns da charak¬
teristische Züge aus dem Leben zweier „stillen Leute " vorgeführt,
welche, als groß und tief angelegteNaturen , still und anspruchs¬
los ihren Lebensweg gewandelt sind, unverstanden von der großen
Menge , sogar vielfach verkannt und angefcindet , aber in dem
Spiegel des Verfassers als wahrhaft sittliche Menschen im Sinne
der Bergpredigt , jenes Kodex aller christlichen Moral und Reli¬
giosität. „Nur müßt ihr mich auch recht versteh'»" , schreibt der
alte Pfarrer — einer der „stillen Leute " des Buches — auf den
Umschlag einer Predigt , von der er vermuthete , daß sie mißver¬
standen werden könne . Dieselben Worte möchte der Bericht¬
erstatter dem Leser des Buches zurufen, dem es eine Quelle un¬
getrübten , reinen Genusses und ein werthvolleS Mittel zur
Selbstbildung in ethischer und religiöser Hinsicht werden wird,
wenn er sich bemüht, es „recht zu versteh'n"

. Möchten die „stillen
Leute " unter keinem Weihnachtsbaum fehlen , zur Freude der
damit Beschenkten , aber auch zum Nutzen des edlen Zweckes,
dem die Arbeit gewidmet ist ; der Reinertrag wird nämlich dem
zur Gründung eines Lehrerinnenbeims in Baden zu sammelnden
Fond zufließen . Der Preis des sehr schön ausgcstatteten Buches
beträgt nur 60 Pfennige .

„Japanische Märchen " , gesammelt und der Kinderwclt erzählt
von C . W . E . Brauns ( mit 6 Farbenbildern von Otto Förster-
ling ) sind im Verlag von Karl Flemming in Glogau erschienen .
Diese anmuthigen „Japanischen Märchen" , die Brauns in Japan
selbst gesammelt bat und in künstlerischer Darstellung er¬
zählt , bringen nicht allein ganz neue Stoffe , sic eröffnen

auch einen Einblick in eine sehr interessante, merkwürdige
und dabei ganz reale Welt . Die Helden der japanischen
Märchen sind nicht Phantasiegebilde , sondern wirkliche Men¬
schen ; wir sehen sie im Hause bei der Arbeit » in der Fa¬
milie, auf der Straße , wir lernen eine neue bestehende Welt , eine
eigenartige Kultur kennen . Diese ethnographischeSeite macht die
von einer tiefstttlichen Weltanschauung getragenen schönen Märchen
noch interessanter, nicht nur für die Jugend , sondern auch für
Erwachsene. Die hübschen Farbenbilder , die daS Buch schmücken,
und die überraschend originelle Ausstattung werden die „ Japani¬
schen Märchen" zu einem geeigneten Geschenkbuche machen .

Auch Elise Polko hat dieses Jahr wieder eine ihrer eleganten
Gaben auf den Weihnachtstisch gelegt , einen „ Gruß in ' s deut¬
sche Heim " aus ihrer neuen Heimath Wiesbaden — Verlag
von Rud . Bechtold u . Comp . , ebendaselbst — . Der hübsch aus¬
gestattete Band bringt eine Fülle farbenfrischer Miniaturen aus
der stillen Werkstatt einer echten Frau : Novellen, Skizzenblätter ,
Plaudereien rc . , unter ihnen die wärmste Fürsprache zur Errich¬
tung literarischer und musikalischer Hausbibliotheken, und Haus¬
sprüche in buntem Wechsel . Die Porträts von Emilie Zumstecg ,
Albert Niemann u . A . können als kleine Kabinctstücke bezeichnet
werden . Ihre Art zu schreiben wie zu plaudern , gleichviel über
welchen Gegenstand , ist anregend und warm . Das vorliegende
Bändchen wird bei dem billigen Preis von 2M . als kleine Bei¬
gabe auf den Weinachtstisch willkommen sein .

Gern empfehlen wir unseren Leserinnen bas in Dresden er¬
scheinende praktische Wochenblatt für alle Hausfrauen „Fiir 's
Haus "

. Dasselbe hat in der kurzen Zeit seines Bestehens bereits
einen außerordentlich umfangreichen Leserkreis gewonnen — der
beste Beweis für die Vortrefflichkeit seines Inhaltes . Allerdings
hat hierzu gewiß auch der billige Abonnementspreis beigetragen,
welcher vierteljährlich nur 1 Mark beträgt . „ Für 's Haus "
bringt alle zweckmäßigen Neuerungen auf dem Gebiete des Haus¬
wesens zur Kcnntniß der Leserinnen und erstrebt vernünftige
Ersparnisse im Haushalte . Küche und Keller, daS Schlaf - und
Kinder- , Eß - und Wohnzimmer , der Wasch - und Bodenraum ,
Hof und Garten , sowie die künstlerische Ausstattung des Hauses
fesseln die Aufmerksamkeit der Redaktion im gleichen Grade .
Auch der Sorge für den Gatten . der leiblichen und geistigen

Pflege der Kinder , deren Arbeiten und Erholungen weiht sich
liebevoll die Zeitschrift. Sie will die Töchter für '» Haus erziehen
helfen und sie zu seiner Verschönerung anleite». Nicht minder
wird auch der großen Zahl von Mädchen mit Rath beigestanden ,
denen ein eigener Herd nicht vergönnt ist. Die Erforschung
neuer Berufszweige für unverheirathete Damen und die Förde¬
rung und Erweiterung der älteren ist daher gleichfalls eine Auf¬
gabe des Blattes .

Handel und Verkehr.
Breme » , 11 . Dez. Petroleum - Markt . Schlußbericht. Stan¬

dard white loco 7 .25 . Still . — Amerikan. Schweineschmalz,
Wilcox, 36 ^ .

Pest , 11 . Dez. Weizen loco fest , per Frühjahr 8.73 G .
8 .75 Ä . , Per Herbst 7.86 G . , 7 .88 B . , Hafer per Frühjahr
7 .67 G - , 7 .69 B - Neuer Mais 5.40 G . » 5.42 B . Kohlreps Per
August-Dezember 12°/, —12 '/ü - Wetter : kalt .

Antwerpen , 11 . Dez. Petroleum- Markt. Schlußbericht .
Raffinirte » , Type weiß , diSpon. 17/ ver Dezember 17/ per
Januar -März 17 / per Januar 17V, . Still . Amerik . Schweine¬
schmalz , nicht verzollt, dispon . , 87 Frcs .

Pari - , 11 . Dez . Rüböl per Dezember 84 .25 , per Januar 84 . 50,
per Januar -April 83 . 75 , per März - Juni 81 .25 . Beb . —
Spiritus per Dezember 36 .25, per Mai -August 39 .25 . Still . —
Zucker , weißer , Nr . 3 , per 100 Kilogr . , per Dezember 32 .60 ,
ver März -Juni 34 .— . Behauptet . — Mehl . 12 Maraues , per
Dezember 52 .80 , per Januar 52.60, per Januar -April 52.90,
per März - Juni 53 .60 . Träge . — Weizen ver Dezember
23 .10 , per Januar 23 . 10 , ver Januar - Avril 23,30 » per März -
Juni 23 .75 . Still . — Roggen per Dezember 15.40 , ver
Januar 15.60 , ver Januar -April 15.80 , per März -Juni 16.40.
Beh. — Talg 59 . — . Wetter : schön .

New - Hork , 10 . Dez. (Schlußkurse. ) Petroleum in New-
Aork 7 .50, dto . in Philadelphia 7 .50 , Mehl 2.80, Rotber Winter -
weizen 0.86 , Mais (New) 43 '/, , Zucker fair restn . Muse . 5 '/« ,
Kaffee , fair Rio 19"/« , Schmal » per Januar 6 .27 . Getreide¬
fracht nach Liverpool 5 . Baumwolle -Zufuhr vom Tage 51000 B „
dto . Ausfuhr nach Großbritannien 5 000 B . < Ausfuhr nach dem
Eontinent 13 000 H . , Baumwolle ver März 10.22, per April 10 .29 .

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Harder in Karlsruhe.

Keire rttetmttlouSverhtiltntfseri Thlr .
— » Rink ., l Gulden ö. W-! -

Staatspapiere .
Baden 4 Obligat . fl. 102

„ 4 „ M . 104 ,
„ 4 Obl . v . 1886 M . 106

Bayern 4 Oblig . M . 105
Deutsch ! . 4 Reichsanl . M . 107

„ 3V- ' /- „ M . 102
Preußen 4 °/«, Consols M - 105

. 3V- °
o Consols M . 103

Wtbg . 4 ' //Obs V.78/79M - 102
. 4 Obl - V. 75/80 M 103 .

Oesterreich . 4 Goldrente fl . 93
„ 4 ' /« Silberr . fl. 74
„ 4 ' /, Papierr - fl . —
, bPapierr . v . 1881 86

Ungarn 4 Goldrente ff. 86
Italien 5 Rente Fr . 93
5"/» Rumänische Rente 96 .
Rumänien 6 Obl - M . 106 .
Rußland 5 Obl . 1862 ^ - .

. Obl . v . 1877 ^ - .
„ 5HOrientanl . PR - —.
. 4 Cons. v . 1880 R . —.

- s Rmk.» 7 Guldeu jüdd . uuv Holland .
L Rmk., i Franc — 80 Pf. Frankfurter Kurie vom ü . Dezember 18s9 . i Lira -

rubel - .. I Pf». — 20
» Rmk . ro Pf,

97 .10
6590
84 50

102 .80
72 .30

101 .80
60

Port . 4 '/z Anl. v - 1888 M .
„ 3 Ausländ . Lstr .

Serbien 5 Goldrente
Schweden 4 M .
Span . 4 Ausländ . Rente
3 ' /? Berner Obligat . Fr .
Egypten 4 Unif. Obligat . 93 .60
Egypten 5 Privil . Lstr . 104 —
S . -Amerik -5Argt . Goldanl . 90 .60

« ank -Äktien .
4 ' /„ Deutsche R .-Bank M . 136 70
4 Badische Bank Thlr . 11180
5 Basler Bankverein Fr . 160 50
4 Berlin . Handelges . M . 202 .20
4 Darmstädter Bank fl. 180 . 10
4 Deutsche Bank M . 175 30
4 Deutsche Vereinsb. M . 117 .40
4 D .Unionb.M .65°/oE.M . 95 .30
4 Disk . -Kommand. Thlr . .247 .50
5Oest . Kreditanstalt fl . 273 "/,
4 Rhein . Kreditbank Thlr . 123 .50
4 D . Effekt - u. Wechset-Bk .

> 40 °/o einbezahlt Thlr . 135 —

Rmk., I Dollar - « Rmk. rs Mg .. » suoer .
i Mark Banks — i so Pfa.

Eisenbahn -Aktie ». 3 Jtal . gar . E .-B . kl.
4 Meckl . Frdr .-Franz M . 161 60.5 Gotthard I V Ser .
4 ' /, Mälz . Max -Bahn st. 153 .50 4 „
4 Pfälz . Nordbahn st. 126 50 4 Schweiz. Central
4 Gotthardbahn Fr - 174 .50 5 Süd -Bahn Prior .
5 Böhm- West-Bahn fl. 284/3 Süd -Bahn

161 ' /-
188 ' /,

5 Gal .Karl -Ludw . -B . st.
5 Oest .Ung .-St .-Bahn Fr .

. 5 Oest.Süd -Bahn fl.
! 5 Oest.Nordwest st.
>5 . , Uit. 8 . fl.

Eisenbahn -Prioritäten .
4 Elisabeth steuerfei fl . 101 . 10
5 Mähr - Grenz -Babn fl . 75.80
5 Oest . Nordwest-Gold-

Obl . M . 106 .50
5 Oest .Nordw . Int . L . fl
5 Oest-Nordw. Int. 8 . fl.

Fr .
Fr .
Fr .

st.
159 " /« >5 Oest.Staatsb .-Prior .Fr . 105 .70
198/3 dto . I— VIIIL . Fr . 83 .30
110/3Livor . Int . 0,l11u . v2 Fr . gzig

57 .80 3 Oldenburger Thlr . 40 —.
105 .40 4 Oesterr. v . 1854 st. 250 — .
103 .20 4 „ v . 1860 fl. 500 124
102.90 4 Raab - Grazer Thlr . 100 107 .
100 .80 Unverzinsliche Loose
62 60 per Stück.

Braunschw. Thlr . 20-8oose 106 .
Oest . fl . 100-Loose v . 1864 306 .
Oesterr. Kreditloosefl . 100

von 1858 327
Ungar . Staatsloose fl . 100 256' " " ' 35

20 Fr .-St .
— Souvereigns

3 Raab -Oedenb .Ebenf. Gold
steuerfrei M . 69.—

4 Rudolf (Salzkgut ) i . Gold
steuerfrei M . 100 80

5 Toscan . Central Fr . 103 .40
5 Weststc .Eisb . 1880stfr .Fr . 101 .40
6 Southern Pacific ofC. IK 112.— !Ansbacher fl. 7-Loose

andbriefe . iAugsburger fl . 7-Loose 28
4Pr . B . -C .-A. Vll-IX M . 100 .96Freiburger Fr . 15-8oose 30
4 Preuß .Cent .-Bod . -Cred. ^Mailänder Fr . 10-8oose 18.

verl. ä 100 M . 101 .90 'Meininger fl . 7-Loose 28
— i4RH. Hyp. S . 43 -46 M . 99 .60 Schwed. Thlr . 10-8oose 82
90 .40 3 ' /z dto .

— — , — - -

4 Borarlberger

M . 97 . — ! Wechsel und Sorten .
Verzinsliche Loose. Paris kurz Fr . 100 80

3'/g Cöln-Mind . Thlr . 100 — Wien kurz st. 100 172
4 Bayrische „ 100145 70 Amsterdam kurz fl. 100 168.
4 Badische ^ „ 100 143 20 '8ondon kurz 1 Pf . St . 20.

st. 81 .204Mein .Pr .Pfdbr . „ 100130 .30 !Dollars in Gold

16 . 15
20 .30

50 !Obligationen und Jndnstrie -
.20 Aktie «.

!3 / Freiburg Obl . (4 . - ) —
>3 Karlsruher Obl . 91 20

.80 !Ettlinger Spinnerei o. Zs . 132 .70

.50 Karlsruh . Mas chinenf . dto . l 50.—
Bad . Zuckers., ohne Zs . 103 30

80 3°/nDeutsch .Phön .20°/oEz. 222.—
70 4 Rh . Hypoth.-Bank 50"/»
50 ! bez . Thlr . 127 . -
405 Westeregeln Alkali 160 .60
80 >5 Hyp . Obl - d . Dortmund .
- Union 111 .60
92 .5 Hyp . Anl . d . Oest. Alpin
.70 ! Montgs 100 .80

!4Rom H - VI Lire —
80 ! standesherrl . Anlehen .
95 3 ' ,

'
2 Fst. Nsenbrg-Birst . M . 92 .60

40 Reichsbank Discont 5 "/,
35 'Irankf . Bank Discont 5
16j Tendenz : — .

Mittlere Marktpreise der Woche vom 1 . bis 8. Dezember 188!) . (Mitgetheilt vom Statistischen Bureau.)
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Konstanz
Ueberlingen
Pfullendorf
Meßkirch .
Stockach . .
Radolfzell .
Hilzingen .
Villingen .
Bonndorf . -
Müllheim . / .
Freiburg . '21
Löffingen . !—
Endingen
Ettenheim
Lahr . . .
Offenburg '21 -
Rastatt . . M
Durlach . . /—
Mannheim !21 .
Mosbach . 20
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Basel . . . -

50 21 . — >15.
60 22 . 10 —
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>21 .
20.
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! 20 !'
Liter . . 1 Kilogramm . 1 Liter . / 4 Ster . , 100 Kilogramin .

Konstanz .
Ueberlingen
Villingen
Waldshut
Lörrach .
Müllheim'

reiburg .
itteuheim

Lahr . . .
Offenburg
Baden . .
Rastatt .
Karlsruhe
Durlach .
Pforzheim
Bruchsal .
Mannheim
Heidelberg
Mosbach
Wertheim . .
ischaffhauscn
Basel . . . .

6 4 ! A ' A > ^ ^ A 6 Ä
540 1-40 110 40 38 28 u. 26 144 132 108 144 144 111 240 75 28 81 48. - 36 .— 320 280 280 260
100 - — !> 40 26 32 u. 28 128 120 >120 !120 .120 128210 70 28 100 40 — 28 .— — - — —
— !400 90 42 38 - 28 140 128 >1M138H20 >

140 220 60 25 85 31 .- 21 .— - - - 280 —

_ >_ 100 40 30 28 u. 21 130 120 — 130 .130 130 240
!
8 28 80 44 .—

'
26 -— - - 260 —

— ^— 75 - 50 32 ' 30 u - 25 132 132 — 112 130J40 220 90 25 80 44.— 22.— 320 280 260 240
500 500 80 ' 48 30 ' 27 u. 25^ 110 120 >— 130 120 110 210 80 25 90 38.—'24 -— 100 300 300 280
740 >700 115 ' 40 2^ 24 — !l20 >120 128 120 128 190 . 80 26 80 '40- 22 — - , - 210 —
600 >600 SO 40 36 25 u . 22 140 128J28 132 .132U40210 80 25 88 10.— 18 — 300 -289 280 —
520 -560 85 41 38 ! 30 u- 26 132 120 110 >120 120 140 190 90 24 100 34 .— 30.— 260 250 220 —
600 >600 60 ' — 36 ! 28 u. 26 150 135 100 125 145 150 200 90 26 90 44 .— 38 .— 329 '260 280 —
640,660
560 >560
— '440 '

550 .490
530580
— !606

400 .400
700 >460

55 44
65 44
75 40
80 ! 44
53 > 40
77 ! 40
75 44
67 36
67 36

28 !
40 !
30
30
28 ,
36
36
30
26

27 u . 20
28 « u . 24 2

37«
26
28

28 u. 24
28 u . 25

24
24

148 128 112 l28 .140 !452 >198 90 21 90 44 .-
141 128 ! — 136 ' 100>14lB20 80 24 90 36-
140130 — 131 116 I40>240 80 21 80 48.

' 114128 - 136 140 140,240 80 ' 25 ' 80 44 .-
140 128 - 128 120 136 !200 80 >24 80 44 .-
140 120 106 140 120 150 !210 80 , 22 75 46 .-
114 130 — 140 110 150 240 75 ! 21 , 70 48 --
— 120 — 120 — 132 200 80 24 80 32
— 120 — 120 100 130 192 75 21 80 ,36

- 26.— 280220 210 . —
- 26 .- 260 190 210 180
- 30 — 290 190 280
- 28 — 380 260 270
- 36 . - 280 !230 270 . —
- 38 — 270 200 — —
- 38 — 250 190 — —
- '18 — 260230 230 210
- 28 — 260 230 230 225

Bürgerttche Rechtspflege .
Oeffeotliche Zustellungen.

A .597 . 1 . Nr . 12,226 . Karlsruhe .
Die Josefine, geb. Brandt , Ehefrau des !
SchneidersHeinr .M üller zuKarlsruhe -
Mühlburg , vertreten durch Rechtsan¬
walt Oppenheimer in Karlsruhe , klagt
gegen ihren genannten Ehemann » dessen
Aufenthalt unbekannt ist , wegen Ehe¬
scheidung mit dem Anträge , die zwischen
den Streittheilen geschloffene Ehe für
aufgelöst zu erklären , und ladet den
Betagten zur mündlichen Verhandlung
des Rechtsstreits vor die Civilkammer
des Großh . Landgerichts zu Karlsruhe
auf

Dienstag den 18 . März 1890 ,
Vormittags 8 ' //, Uhr ,

mit der Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zugelaffenenAnwalt
zu bestellen.

Zum Zwecke der öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Karlsruhe , den 9 . Dezember 1889 .
Hott .

Gerichtsschreiberdes Gr . Landgerichts.
A .596 . 1 . Nr . 24,565. Waldshut .

Der Bierbrauer Peter Huber zum
Hirschen in Rotzingen , vertreten durch

den GeschäftsagentenTheobert Kohlund !
in Säckingen , klagt gegen den an un¬
bekannten Orten abwesenden Taglöhner
Josef Gcrspacher von Rotzingen aus ,
verabreichter Kost und Verpflegung laut
notarieller Verweisung in der Verlassen- !
schast des verstorbenen Rudolf Gcrspacher
von Notzingen mit dem Anträge auf ,
Berurtheitung des Beklagten zur Zah- >
lung von 59 M . 87 Pf . , nebst 5 °/o >
Zins vom Tage der Klagzustellung an
und ladet denselben zur mündlichen
Verhandlung des Rechtsstreits vor Gr . >
Amtsgericht Waldshut auf

Mittwoch den 22 . Januar 1890 ,
Vormittags 9 Uhr .

Zum Zwecke der öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Waldshut , den 2 . Dezember 1889 . ,
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts : >

Tröndle .
Aufgebot .

A .595 . 1 . Nr . 29,167 . Freiburg . ,
Auf Antrag der allgemeinen Stiftungs - j
Verwaltung Freiburg , als Verwaltung ,
der Waisenhausstiftung, vertreten durch !
Verwalter Schlager dahier , welche >
folgende auf Gemarkung Freiburg ge- >
lcgene Grundstücke : !

a. 10 Ar 80 Meter Acker auf der >
Breite , Wiehremer Dorfgewann ,
angrenzend einerseits an Gärtner !
Heinrich Pfister , anderseits an '
Privat Andreas Rohr,hinten theils >
selbst , theils Privat Carl Zipfel, ,
vornen die Lorettostraße;

V. 55 Ar 26 Meter Matten im un - >
teren Mißbach , und zwar am
oberen Rennweg , angrenzendeiner¬
seits an Universität, anderseits an
die Eck 'sche Stiftung (klinisches
Hospital ) ;

c . 82 Ar 44 Meter Matten ebenda¬
selbst am unteren Rennweg (früher
Acker ) , angrenzend einerseits an
Wurster Anton Seilnacht hier , an¬
derseits an Frau Wiß , Witwe
(Bahnhofstraße) hier ;

erworben hat , ohne daß der Erwerbs -
titcl im Grundbuche der hiesigen Stadt¬
gemeinde nachgewiesen werden kann,
ergeht das Aufgebot an diejenigen
Personen , welche in den Grund - und
Ünterpfandsbüchern nicht eingetragene
dingliche oder auf einem Stammguts¬
oder Familiengutsverbande beruhenden
Rechte an den oben genannten Liegen¬
schaften besitzen , solche bis zum Termin
am ,

Samstag den 25 . Januar 1890,
Vormittags 9 Uhr ,

Zimmer Nr . 4 , anzumelden , ansonst die
nicht angemetdeten Ansprüche für er¬
loschen erklärt würden.

Freiburg , den 7 . Dezember 1889 .
Der GcrichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

I . V.
Ehrensperger .

A .594 .1 . Nr . 16,728 . ENI INendingen .
Von Großh . Amtsgericht Emmendingen
wurde heute solgendes

Ausgebot
erlassen :

Landwirth Jakob Heinrich Wolfs -
perg er Ehefrau , Christine,'geb. Bache -
rer von Kollmarsreulhe , besitzt auf der
Gemarkung Kollmarsreulhe folgende
Liegenschaft :

Lagerbuch Nr . 572 . 16 Ar 70 Mir .
Wiesen auf dem unteren Gländ , neben
Andreas Kiefer Ww . in Windenreuthe
und Wirth Vogel in Kollmarsreulhe .

Ein Erwerbslitel ist im Grundbuche
nicht eingetragen : die Genannte hat in
Gemeinschaft mit ihrem Ehemann das
Aufgebotsverfahren beantragt . Es wer¬
den deshalb alle Diejenigen, welche an
der obenbezeichneten Liegenschaft in
den Grund - und Unterpfandsbüchern zu

Kollmarsreulhe nicht eingetragene und
auch sonst nicht bekannte dingliche oder
auf einem Stammguts - oder Farm»
liengutsverbande beruhende Rechte zu
haben glauben, aufgefordert , solche spä¬
testens in dem vor Großh . Amtsgericht
Emmendingen

Dienstag den 25 . Februar 1890 ,
Bormittags 9 Uhr ,

stattfindenden Termin anzumelden, wi¬
drigenfalls die nicht angemetdeten An¬
sprüche für erloschen erklärt würden.

Emmendingen , 7 . Dezember 1889 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Jäger .
Konkursverfahren.

A .590 , Nr . 59,854. Mannheim .
Ueber das Vermögen des Kaufmanns
Friedrich Ihm , Inhabers der Firma ,
„ Friedrich Ihm " in Mannheim , ist'
heute , Nachmittags 5 Uhr , das Kon¬
kursverfahren eröffnet worden.

Zum Konkursverwalter ist ernannt :
Herr Rechtsanwalt Dörzbacher hier.

Konkursforderungen sind bis zum 25 .
Januar 1890 bei dem Gerichte anzu¬
melden und werden daher alle Diejeni¬
gen , welche an die Masse als Konkurs¬
gläubiger Ansprüche machen wollen ,
hiermit aufgefordert , ihre Ansprüche
mit dem dafür verlangten Vorrechte
bis zu genanntem Termine entweder
schriftlich einzureichen oder bei der Ge¬
richtsschreiberei zu Protokoll zu geben
unter Beifügung der urkundlichen Be¬
weisstücke oder einer Abschrift derselben .

Zugleich wird zur Beschlußfassungüber
die Wahl eines anderen Verwalters ,
über die Bestellung eines Gläudigeraus -
schuffes und einlretenden Falls über die
in 8 IW der Konkursordnung bezcich -
neten Gegenstände auf

Samstag den 4 . Januar 1890 ,
Vormittags 9 Uhr ,

und zur Prüfung der angemetdeten For¬
derungen auf

Samstag den 8 . Februar 1890 ,
Vormittags 9 Uhr ,

vor dem Gr . Amtsgerichte Abtheilung H
Termin anberaumt .

Allen Personen , welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind , wird aufgegeben , nichts
an den Gemeinsckuldner zu verao-
folaen oder zu leisten , auch die Ver¬
pflichtung auferlegt , von dem Besitze
der Sache und von den Forderungen ,
für welche sie aus der Sache abgesonderte
Befriedigung in Anspruch nehmen , dem
Konkursverwalter bis zum 4 . Ja¬
nuar 1890 Anzeige zu machen .

Mannheim , den 11. Dezember 1889 .
Gerichtsschreiberei Gr . Amtsgerichts .

Hörst .

Druck uud Verlag der G. Brauu ' schen Hofbuchsruckerei .
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